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  Da weisse wo der Hammer hängt!




  




  Lieber Tagesbuch,




  zumindest in meinem Lieblingsbaumarkt. Bis jetzt. Oder auch bald nicht mehr...




  Baumarkt also.


  Ort der Menschwerdung der männlichen Spezies des Planeten. Es riecht nach Beton, Kleber, Schmieröl. Jemand drückt wie wild die Klingeln im Elektrobereich, die Verkäufer schwirren hernach an die Türen und öffnen alle, um die Luft oder wen auch immer hereinzulassen.




  Vögel zwitschern (wie kommen die hier rein? Wovon leben die? Pickern sich bestimmt durch den Gartenbereich...coool...) und hin und wieder die kryptischen Durchsagen die wohl jeder kennt:




  '14 an 7 bitte'




  '8 mal 4'




  'Bitte die Quadratwurzel aus PI ziehen!'




  Womit wohl der Baumarktleiter und die neue nette asiatische Aushilfskraft gemeint waren.




  Hämmern, sägen, feilen, bohren.




  Hinten, etwas verdeckt von den Grünpflanzen, wird gerade der Privat-Workshop 'Brückenbau' veranstaltet, in der nächsten Woche soll ein kleiner Flughafen mit Zubringer an die A42 nur von den Kunden mit den Baumarktutensilien selbsttätig aufgebaut werden. Hammer! Oder Gieskanne!




  Ganz wie es beliebt.


  Hier findet Mann ja heutzutage echt alles.




  Fertige Betonröhren um die Entwässerung des Gartenpools zu perfektionieren. Nebst Bagger und LKW versteht sich. Kies, Erde, Kalk.




  In den frühen 70ern wusste ich schon, welches mein Lieblingsgeschäft ist. Nur noch nicht wofür. Damals gab es ja auch noch nicht so viel Auswahl. Nen Hammer, Meissel und vielleicht noch die Schraubendreher. Gut, hin und wieder auch das ein oder andere Elektrogerät zum Bohren oder Sägen.




  Aber heute?


  Paradies!




  'Sagen sie mal, wo haben sie denn die rechtszuglastige Schraubverbindung mit konischem Innengewinde in 3/4 Zoll mit der passenden Ausgleichsmuffe in türkis?'




  'Wenn Sie dort hinten bei den Eisenwaren rechts in den Gang gehen, dann am 8. Regal scharf nach links, hinter den Kolbenrückholfedern und den WLAN-Kabeln. Eigentlich ganz einfach!'




  'Danke!'




  Und der Mann strahlt! Mehr als er es bei fast allen anderen Ereignissen (Geburt der Tochter, Derby-Sieg, Gehaltserhöhung nach 25 Jahren, Führerscheinprüfung bestanden, genug Bier im Keller usw.) des Lebens je getan hat!




  Endlich. Endlich kann ich das Problem lösen!




  Was immer es auch war oder ist.




  Ja, ich gebe es zu.




  So wie Frauen gern einfach durch die Shoppingtempel ziehen, um wahllos stundenlang Dinge anzuprobieren, um sie dann doch nicht zu kaufen und am nächsten Tag feststellen zu müssen, dass eine andere weibliche Person das Kleidungsstück oder die Schuhe der Wahl bereits weggekauft hat - genauso ziehe ich gern in freien Minuten und Stunden durch den Baumarkt und schaue mir an, was noch so alles geht...und es gibt für ALLE genug davon...soooo viel, dass die das sogar VERKAUFEN!




  Und irgendwie geht es mir da wie den Frauen bei IKEA.




  Zumindest die Teelichter gehen immer. Jetzt so in Schraubenform.




  6.0 x 4 in i-Stern? Brauch ich noch - kauf ich!




  Zuhause stellt man dann zwar fest, dass man genau diese Packung bereits achtmal gekauft hat und fortan die nächsten 50 Jahre in der gesamten Nachbarschaft mit 6er Schrauben bei allen Bauarbeiten gern gesehen ist - neben dem Kasten Bier, den man als Schmiermittel bei trockenen Projekten natürlich nicht vergessen darf.




  Also flugs einen Zettel in das Portemonnaie, auf dem die bereits vorhandenen Schraubensorten, Arten, Größen und Materialien in einer Kreuztabelle notiert sind (mit dem nötigen X bei den bereits vorhandenen) - und wenn man dann im Laden die Rolle Papier durchgeht und der Baumarktmitarbeiter gerade irritiert neben einem fragt, ob denn schon wieder Inventur sei...dann ist die Welt wunderbar und der Tag gerettet.




  'Wenn ihnen mal was fehlt, schicken Sie den Kunden direkt zu mir!




  Adressen ausgetauscht, Handynummer des persönlichen Baumarktberaters notiert - zwei Männer mehr als glücklich!




  Die Gänge, verschlungen und lang, überall stehen Männer die darüber sinnieren, ob nun doch lieber in Torx oder als Achtkant, und die Frau daneben, die zumindest dem Gesichtsausdruck nach zu urteilen gerade die neueste Episode von Bauer sucht Frau im Kopf noch einmal präzise durchgeht.




  Nervös gleitet der männliche Blick seltsam erregt über die 200 Akkuschrauber, ein jeder muss irgendwie angefasst, berührt, angestupst, in der Hand gehalten, ausprobiert und dann doch wieder weggelegt werden, wenn der Baumarktmitarbeiter das lieb gewonnene Ritual mit dem 'kann ich Ihnen helfen' Satz unvermittelt stört.




  'Mir ist nicht mehr zu helfen...' denkt man sich und stellt sich breit grinsend daneben um mit dem Angestellten über die Vor- und Nachteile des Rechts-Links-Antriebs von eben diesen Akkuschraubern mit eingebautem Präzisions-Laserpointer zu fabulieren.




  Kann man quasi tage- und nächtelang.




  Bis einen der Ladenschluss unvermittelt aus dem im Kopf schon begonnenen Projekt reißt.




  Unsanft werden die letzten Männer, (die eh auch jeden Tag kurz vor Ladenschluss, kurz nach Dienstende, gehetzt in den Verkaufsraum stolpern, einen wilden Blick mit aufgerissenen Augen, aufgerissenem Mund, aufgerissenen Hosen und Armen, stotternd aber dann doch fest 'WASSERWAAGE' schreiend auf die nächstliegenden Regale stürzen, bevor ihnen der freundliche Mitarbeiter das Objekt der Begierde reicht un der Druck langsam nachlässt) die noch verwirrt in den Gängen stehen auf Paletten geladen und nach draußen auf den Parkplatz gefahren.




  Wie erkläre ich meiner Frau, das ich schon wieder 2 Stunden später von der Arbeit komme?


  Mehrarbeit? Release musste noch fertig werden? Eine Krankheit, Arztbesuch oder doch lieber die nicht existente Geliebte?




  Nicht geheilte Werkzeugaffinität ist die auf der Welt meist verbreitete Krankheit unter Männern. Und leider ist bis heute noch kein Impfstoff oder ein Gegenmittel gefunden worden.


  In manchen Fällen soll es helfen, den Erkrankten mit einem Gemisch aus 50 Gramm Anzuchterde, 10 Milliliter Schmieröl WX15 und 10 Gramm Rauhputz mittlerer Körnung einzureiben - aber meist hält es nur einige Stunden an. Das erlösende Gefühl...




  Noch verschärfend weiß man(n) selbst als Stammkunde nicht mehr (man erkennt die WA bei dem eigenen Mann, wenn er wildfremde andere Männer im Baumarkt mit dem Vornamen begrüßt und nach dem Fortschritt beim Schweißprojekt (sprichwörtlich!) fragt; oder verstohlen hinter einem anderen Mann herjagt um leise zischend durch den geschlossenen Mund hinter vorgehaltener Hand irgendwas von 'ich muss sehen welche Schrauben er kauft' faselt!) wo denn nun die wirklichen Schnapper im Markt der Wahl versteckt sind.




  Schließlich wissen die Anbieter, dass der gewöhnliche Projektarbeiter keine Zeit für die Materialbesorgung hat, die eigene Frau aber mit kryptischen Zahlen und Buchstaben auf irgendwelchen hingeschmierten Zetteln mit braunen oder weißen Flecken von Erde oder Beton hoffnungslos im Nirwana des Baumarktes untergeht oder irgendwann bei den Blumen im Gartenbereich landet...'ich wollte doch noch Geranien...' stotternd -




  daran erkennt man bereits, dass der Virus den Wirt gewechselt hat!


  Äußerste Enthaltsamkeit und scharfe Kontrolle sind nun angesagt!




  Höchstens alle 3 oder 4 Tage mal eine einzelne Schraube finden, liebe Damen, diese dann dem Patienten behutsam übereichen - der wird in den ersten Tagen der Rekonvaleszenz vielleicht noch wild gestikulierend etwas von 'das ist doch Schlitz! Ich brauche Kreuz oder I-Stern!' brüllend in den Keller flüchten, um dort in seiner riesigen Sammelkiste die selbe Schraube noch einmal zu finden und diese 2 dann gemeinsam und nahezu liebevoll in einem Kästchen mit Beschriftung (exakter!) aufzubewahren.




  Bereits nach einigen Wochen Abstinenz wird sich endlich Besserung einstellen - auch wenn Rückschläge ('ich muss noch kurz zum Dieter, der baut gerade an einem neuen Fernmeldesatelliten...') vorprogrammiert sind und selbst Fußball keine Ablenkung verschafft ('das ist doch absoluter TORX was der spielt!!!').




  Baut also der Baumarkt selber immer mal wieder um. Und die teuren Geräte nach vorn, die hinteren sind die (fast, meine Damen, fast!) gleichen - aber es muss schnell gehen! Das Projekt wartet! Die Liste ist erst zur Hälfte eingekauft!




  Außer man hat eine Therapie hinter sich. Dann ist man gelassen, schlendert durch die Gänge, grüßt die Bekannten, schaut mal hier und mal da vorbei - und kauft gezielt die Produkte die man zu schätzen gelernt hat. Nicht den Billig-Mist aus Taiwan.




  Man kennt die Tricks. Dass das Pflanzspalier aus dem Netz für 5 Ocken eben bei den Gasgrills steht - und nicht bei den anderen Spalieren die mal eben 30 oder 40 Euro kosten! Man weiß, dass die günstige aber gleiche Blumenerde ganz am Ende des Lagerbestandes aufgebahrt ist. 2 Euro statt 40 (umgerechnet).




  Man ist entspannt. Kann sogar andere beraten, ohne gleich selber zu kaufen oder Wahnsinnig zu werden, weil man ja die Details des Projektes nicht kennt und dann schlecht sagen kann, ob Vierkant oder Achtkant..ob Alu oder Stahl, ob Beton oder Bitumen!




  Steht eine verzweifelte junge Dame mit nettem Sommerhut, kurzem Rock und Flip-Flops (passend für den Baumarkt und den Auftritt als ahnungs- und hilfloses Weibchen im endlosen Gewirr des Gartenmarktes) an der Palette mit der Blumenerde und blickt verzweifelt auf den auf 2 Meter Höhe aufgestapelten Säckeberg.




  'Soll ich Ihnen einen runterholen?'




  Göttin schaut verärgert herüber und denkt sich: besser als andersherum!.




  'Ja, gerne 4 Mal. Mein Mann ist ja gerade bei der Gartenarbeit!'




  So ist das. Früher hat in der Wisteria Lane der Gärtner die Ehefrau - heute anders herum...oder irgendwie so.




  Geschmiert.




  Gemuttert.


  Gekontert...ääääh...gebohrt....ach, egal...




  Weisse eigentlich wat der Hammer is?




  Ne?




  Ein Werkzeuch!




  WEISSE BESCHEID, ne?




  Druckerkolonne




  Lieber Tagesbuch,




  hat nix mit dem Vertreter von Vorwerk anner Tür zu tun, der einem den Tiger mit einem neuen Aufsatz für Senseo-Pads verkaufen möchte. Oder wahlweise auch für den Vollautomaten...




  Auch nicht mit dem 76 Jahre alten Studenten, der gerade aus dem Knast entlassen wurde und sich jetzt sein Sozialpädagogik-Studium an der Universität Göttingen durch den Verkauf von Zeitungsabonnements finanziert. Noch weniger mit den netten Menschen die hin und wieder zum Tee vorbeischauen um einem eine neue Heilslehre beizubringen, die wöchentlich den Weltuntergang vorhersagt, sich aber noch nicht genau auf das Jahr festlegen möchte...denn hierbei handelt es sich um DRÜCKERKOLONNEN...




  Nein. die Rede ist von den unzähligen Druckern in heutigen Bürogebäuden. Das papierlose Büro ist also keine Utopie - sondern Wirklichkeit! Hier findet man nämlich ganz selten noch unbedrucktes Papier, das meiste wird ausgedruckt und von der Maschine ganz kurz Korrektur gelesen, bevor es im Schredder verschwindet, mit Flüssigkeit aufbereitet wird und dann dem nächsten Drucker in der Kolonne als Ausgangsmaterial für neue papierne Machwerke dient!




  Läuft man also den Gang entlang (so seltsam leer hier, wo sind die alle hin? Ach, ist ja schon halb 4...sind alle schon weg...) auf der Suche nach DinA4 - unbedruckt aus ökologisch- und ökonomischem Anbau - für den Drucker auf dieser Etage.




  Und wo werde ich fündig? Genau, bei einem Kollegen, der die einseitig bedruckten Papierseiten aufbewahrt, sozusagen als Schmierpapier. Kann man ja immer mal gebrauchen. Mittlerweile hat der Kollege so an die 24500 einseitig bedruckte Seiten gesammelt. Teils fein säuberlich nach Datum in Elba-Ordnern abgeheftet, teils in Dreieckstaschen mit dem Vermerk 'Wiedervorlage' gesichert - und ein etwas größerer Anteil wird einfach im Büro nebenan auf Vorrat gestapelt.
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